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Antragsinhalt:  Freiheit, Innovation, Lebensqualität – 1 
 Aufsteigerland  2 

 3 
Antragsteller:  Landesvorstand  4 
 5 
Änderungsantragsteller:  Landesfachausschuss Bildung und   6 

    Weiterbildung 7 

 8 
Der Landesparteitag möge beschließen:  9 
 10 
Gesamtschulneugründungen 11 
 12 
Ergänze S. 10, Z. 38 hinter "stellen": 13 
 14 
In Regionen mit rückläufiger Schülerzahl will die FDP keine Neugründung von 15 
Gesamtschulen mehr genehmigen, da dort jede denkbare Neuansiedlung die Existenz 16 
gleich mehrerer bestehender Schulen gefährdet und damit zu einem Abbau an Vielfalt 17 
des Bildungsangebotes führt. 18 
 19 
Begründung: 20 
 21 
Nach langer und ausführlicher Debatte hat die FDP NRW Ende 2008 beim 22 
Landesparteitag in Düsseldorf einen Leitantrag zur Weiterentwicklung der Schulstruktur 23 
verabschiedet. Dieser gültige und bestehende Beschluss sieht den Kompromiss vor, 24 
neue Schulstrukturen durch Zusammenlegung bestehender Haupt- Real- und 25 
Gesamtschulen ("differenzierte Regionalschule") zu ermöglichen, dafür aber keine 26 
neuen Gesamtschulen zu gründen. Während alle anderen Elemente des Leitantrages 27 
für das Landtagswahlprogramm 1:1 übertragen worden sind, wurde der Verzicht auf 28 
Gesamtschulneugründungen im Programmentwurf für die Landtagswahl einseitig 29 
ausgelassen.  30 
 31 
Fairer Wettbewerb aller Schulformen 32 
 33 
Ergänze S. 10, Z. 50 34 
 35 
Ein fairer Wettbewerb aller Schulformen setzt die Abschaffung der 36 
Gesamtschulprivilegien voraus. Auch an Gesamtschulen muss es zukünftig eine 37 
Versetzungsordnung geben, die eine Klassenwiederholung vorsieht, wenn Schüler 38 
grundlegende Lernziele nicht erreichen. Für Bildungsabschlüsse an Gesamtschulen 39 
müssen dieselben Standards gelten und eingehalten werden wie an Schulen im 40 
gegliederten System. 41 
 42 
Begründung: 43 
 44 
Fairer Wettbewerb setzt gleiche Bedingungen und Standards voraus. 45 
 46 
Allgemeine Hochschulreife 47 
 48 
Ergänze S. 12, Z. 11 nach "geprüft": 49 
 50 
Eine Vergabe des Abiturs zu abgesenkten Standards an Gesamtschulen darf es nicht 51 
weiter geben. 52 
 53 
Begründung: 54 
 55 
Es ist ungerecht, dass bei der Studienplatzzuteilung in NC-Fächern oder über die ZVS 56 
leistungsbessere Abiturienten benachteiligt werden, die sich anforderungsgerechten 57 
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Prüfungen gestellt haben. Seit Jahren belegen alle Abituruntersuchungen, wie an 1 
Gesamtschuloberstufen Abiturnoten künstlich geschönt werden, beispielsweise über ein 2 
massives Vornotenlifting. Der Landesrechnungshof kritisiert zugleich, welche enormen 3 
Personal- und Sachressourcen für Gesamtschuloberstufen aufgewendet werden, die für 4 
die Förderung aller Kinder bis zum mittleren Bildungsabschluss fehlen. 5 
 6 
Lehrerarbeitszeit 7 
 8 
Streiche S. 12 Zeile 30 / 31 9 
 10 
„Nach dem Vorbild des „Mindener Modells“ 11 
und schließe statt dessen an „So können auch Lehrkräfte ...“ 12 
 13 
Begründung: 14 
 15 
 Nach dem Expertengespräch zur Lehrerarbeitszeit der FDP-Fraktion im Landtag wurde 16 
klar, dass das „Mindener Modell“ speziell eine Lösung für die Weiterführenden Schulen 17 
mit ihrem Fachlehrerprinzip ist: Dabei gibt es zwangsläufig  eine fachspezifisch 18 
unterschiedliche Belastung der Lehrkräfte  hinsichtlich Vorbereitungs- und 19 
Korrekturaufwand (damals Folien 14 – 18) bzw. beim Einsatz in Oberstufe oder Abitur 20 
durch Klausuren und -prüfungen. In Grund-, Haupt- und Förderschulen mit ihrem 21 
Klassenlehrersystem  bestehen solch fachspezifisch unterschiedliche Belastungen 22 
nicht, man ist bemüht, möglichst viele Fächer in „seiner“ Klasse zu unterrichten. Die 23 
zusätzliche Hauptbelastung neben dem Unterricht entsteht hier durch die spezifischen 24 
Aufgaben als Klassenlehrer: Beratungen mit Eltern, Team, Psychologen / Therapeuten, 25 
Klassenfahrten, sowie Gespräche mit Kooperationspartnern wie Kindergärten / 26 
weiterführenden Schulen bzw. Praktikumsstellen / möglichen Lehrstellen etc. Daher 27 
sollte man diesen Schulen kein „Mindener Modell“ aufnötigen, sondern eher ein  28 
eigenes, klassenlehrer-spezifischeres Modell kreieren. 29 
 30 
 31 

 32 
BESCHLUSS:   33 
 34 


